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Der Erste , der das Wort ieoua sprach , wollte dem,

der da war , der da ist , der da seyn wird , dem Ewigen,

einen Nahmen geben . Ach wie weit blieb hinter der Fülle

seiner Empfindungen die Armuth der Sprache zurück ! —

Da drängten alle Töne , deren er mächtig war , gleichsam

in einen verschmolzen , aus des Bethenden süß beklommener

Brust sich hervor ; alle Glocken der innern Harmonika klangen,

aber es waren nur fünfe ! !
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Unendlich Wesen in und mit und über mir und
rings um mich!

Dir möcht' ich mein von Dir so volles Herz entladen.
Viel tausend Zungen nennen Dich,
Doch meinen Sinn hat keine noch errathen.
Wo ist ein Ton sür meine Sehnsucht , meine Lust?
Sieh , ich versuche jeden Laut in meiner Brust:
Mein A , — mein E , — mein I , — mein 0 , —

mein II , —
Doch was ich ruf' und nenne bist nicht Du,
Der Alles ist ! ! — Der Laute Ausklang strömt

zusammen,
Ich find ' ihn , Deinen heil'gen , heil'gen , heil'geu

Nahmen:
Nimm hin mein volles IEOUA!
Nimm's hin ! ein Mensch bin ich , der menschlich

spricht;
Mehr als die fünfe Hab' ich nicht.
Der Liebe Drang hat sie vermählet;
Wenn ihrer mehr der Seraph zählet,
Hat nicht auch der genug geliebt,
Der dankvoll, was er har , Dir gibt?



Im Ein - und Doppellaut , in Drey und Vier

Seufzt ahnend auch die Creatur zu Dir;

Im Fünfklang spricht allein des Menschen volles

Herz
Sich glaudig nahend aus in Lust und Schmerz.

Im A und E und J und O und U

Erscheinest , Unsichtbarer ! Du

Dem Kind ; es lernt nicht erst den hohen Nahmen

lesen,
Er ist als Selbstlaut schon in seiner Brust gewesen»

Und , wenn 's nur menschlich spricht , so ist er da,

Ein Ton vom heil 'gen IEOUAJ!

Mein Dank und meine Klage , mein Staunen und

mein Sehnen

Verkündet einzeln sich in diesen Tönen;

In ihrem Vollklang weht der Andacht heiß

Gebeth,

Des Menschen Kraft und Deine Majestät!

Das Meer , der Sturm , des Himmels Heer , der

Sonne Licht,

Und was noch sonst von Dir in Flammenzügen

spricht,

Für meinen Selbstlaut sind sie nur die Con-

sonanten;
Sie deuten nur , der Mensch allein hat ihren

Sinn verstanden.
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